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Vorwort der Herausgeber 
„Das Geld, das man besitzt, ist das Mittel zur Freiheit, 

dasjenige, dem man nachjagt, das Mittel zur Knechtschaft.“ 
Jean-Jacques Rousseau 

 

Rousseau hatte recht. Jeder von uns muss in seinem Leben zahlreiche Finanzentscheidungen tref-
fen. Gelingt es ihm dabei, mit sachlich begründeten Entscheidungen eine gute finanzielle Situati-
on zu erreichen, so bedeutet dies einen großen Zugewinn an Freiheit. Jagt der Investor allerdings 
ständig noch höheren Renditezielen hinterher, verfällt der Gier und agiert emotional und hek-
tisch, so ist häufig der Absturz vorprogrammiert – meist nicht nur der finanzielle. 

Wenn wir zurückdenken, wird sich jeder von uns an Situationen erinnern, in denen wichtige fi-
nanzielle Entscheidungen anstanden. An die tagelangen Überlegungen, was wohl der richtige 
Weg sein könnte. An Diskussionen, unterschiedliche Ratschläge, vielleicht auch an Streitigkeiten 
und Zerwürfnisse. Im Ergebnis werden wir an Entscheidungen denken, mit denen wir zufrieden 
waren und die sich als langfristig erfolgreich herausgestellt haben. Aber sicher auch an die eine 
oder andere Alternative, die sich später als Fehlentscheidung herausgestellt hat und die im Er-
gebnis zu beträchtlichen finanziellen Verlusten geführt hat. Wichtig ist es, aus diesen Fehlern und 
Fehleinschätzungen zu lernen, den eigenen Kenntnisstand und die Entscheidungsfindung kritisch 
zu hinterfragen und kontinuierlich zu verbessern. 
Die Krise an den Finanzmärkten hat uns allen ganz aktuell gezeigt, wie wichtig es für Vorstände, 
Aufsichtsorgane, Finanzberater und Analysten, aber insbesondere auch für private Anleger ist, 
die Finanzmärkte, die Anlageprodukte und die Instrumente eines aktiven Risikomanagements zu 
kennen und zu beherrschen. 
Große Verluste sind privaten und institutionellen Investoren in der Finanzmarktkrise vor allem 
dann entstanden, wenn sie ihre Anlageentscheidungen nicht an den grundlegenden Erkenntnissen 
des Finanzmanagements ausrichteten und beispielsweise auf eine breite Streuung des Vermögens 
hinsichtlich verschiedener Assetklassen und Anbieter verzichteten. 
Auch die Qualität und Art der Beratung bei Banken, Versicherungen und anderen Finanz-
dienstleistern ist dabei – nicht immer zu Unrecht – verstärkt in die Kritik geraten. Viele Forde-
rungen gehen in die Richtung, die Beratung im Finanzbereich künftig zu ändern. Weg von der 
reinen Beratung in einzelnen Produkten hin zu ganzheitlichen Lösungen. Der Berater steht dabei 
vor der Herausforderung, sich als Problemlöser in die Situation des privaten Investors hineinzu-
versetzen und umfassende Lösungsansätze aus dessen Sicht und Perspektive zu entwickeln. Diese 
Vorgehensweise umfasst das Portfolio des Privaten als Ganzes, nämlich die Strukturierung der 
Anlagen, der Finanzierung, der aktiven Steuerung des Risikos und der Planung und Steuerung 
der Cashflows.  

Deshalb: „Personal Finance“ und nicht „Private Banking“ – ein essentieller Unterschied in der 
Philosophie! 
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Das vorliegende Handbuch wendet sich vor diesem Hintergrund an vier wesentliche Zielgruppen: 

1. Verantwortungsträger und leitende Mitarbeiter von Banken, Börsen, Versicherungen, Im-
mobilienunternehmen, Kapitalsammelstellen und anderen Finanzdienstleistern für deren Ent-
scheidung aus haftungsrechtlicher Perspektive profundes Wissen im Bereich „Personal Finance“ 
unerlässlich ist.  

2. Berater, Analysten und Entwickler von Finanzprodukten bei Banken und anderen Finanz-
dienstleistungsunternehmen sowie Mitarbeiter der Bereiche Investor Relations und Finanzmarke-
ting, die ihr Produktwissen um eine umfassende Sichtweise auf persönliche Finanzentscheidun-
gen ergänzen können. 

3. Private Anleger, die nach der Finanzkrise zumeist verunsichert sind, vergangene Fehler und 
Fehleinschätzungen korrigieren wollen, aber häufig noch keine Orientierung haben, worauf sie 
sich letztendlich verlassen können und wie ihre künftige Anlagestrategie aussehen soll. 
4. Studierende der Bereiche Finanzmanagement, Finanzdienstleistung, Bank-, Börsen- und Kre-
ditwesen, Immobilienwirtschaft sowie Betriebs- und Volkswirtschaftlehre, die eine fundierte sys-
tematische Auseinandersetzung mit allen relevanten Fragen des Bereichs „Personal Finance“ 
erhalten. 
Mit dem Handbuch „Personal Finance“ rufen die Herausgeber in Erinnerung, welche Funktionen 
finanzielle Mittel für private Anleger haben sollten und welche Grenzen bestehen. Über wertvolle 
Anregungen und konstruktive Kritik zur Weiterentwicklung des Handbuches, aber auch über 
positive Reaktionen der Leser freuen sich die Herausgeber. 
 

Ostfildern und Nürtingen, im Oktober 2009 
 

Karl-Herbert Graf       Mirko Häcker       Kurt M. Maier      Hendrik Wolff  
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